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des böhmische n un d mährische n Adels, die Schlüsselfiguren am Wiener Ho f un d 
deren Einflüsse un d Intrigen , oft bis ins Detail , hingewiesen . 

I n seiner stren g wissenschaftliche n Wertun g vermeide t der Auto r eine Heroisie -
run g Wallensteins . E r stellt zwar imme r wieder dessen Zielstrebigkei t un d 
Tapferkei t un d die überragende n Führungsqualitäte n auf wirtschaftliche m un d 
militärische m Gebie t heraus , spar t aber auch nich t mi t negativen Beurteilungen , 
wenn er von Wallenstein s Habgier , seiner Grausamkei t un d Rücksichtslosigkeit , 
seiner Herrschsucht , Rachsuch t un d Großmannssuch t schreibt , jenen Eigenschaften , 
die schließlich zur Katastroph e von Eger führten . 

Mi t besondere m Eifer — vielleicht sogar mi t einer gewissen Überbewertun g — 
untersuch t Janáče k den vermutete n Verrat Wallenstein s un d die Roll e der Trčka s 
in dieser Zeitperiode . Dabe i stellt er die Frage , ob überhaup t Aussagen der Zeuge n 
jener Zei t die volle Wahrhei t beinhalten . 

Ernsthaf t setzt sich der Auto r am Schlu ß seines Werkes mi t der ohn e Gerichts -
urtei l vollzogenen Hinrichtun g auseinande r un d mi t dem — wie er schreib t — da-
mi t verbundene n Treuebruc h un d der Schul d der Habsburger . 

Janáče k zähl t zu den führende n tschechische n Historiker n der Gegenwart . Bei 
der hervorzuhebende n Objektivitä t seiner Geschichtsschreibun g — ohn e besonder e 
ideologisch e Ausrichtun g — unterscheide t er sich wohltuen d von andere n nationa -
listischen tschechische n Literaten . Er läßt allerding s das Jah r 1945 auße r acht , 
wenn er von den Konfiskatione n nach der Schlach t am Weißen Berg schreibt , da ß 
es in bezug auf Ausmaß un d Rücksichtslosigkei t in den böhmische n Verhältnisse n 
nicht s Vergleichbare s gibt. 

Eine n Vergleich mi t Gol o Mann s un d Helmu t Diwald s biographische n Werken 
dürft e Janáček s „Valdštejn " durchau s bestehen ; für die tschechisch e Geschichts -
schreibun g über die erste Hälft e des 17. Jahrhundert s kan n sein Buch mit Rech t als 
ein Standardwer k gewertet werden . 

Mönchengladbac h R u d o l f M. W l a s c h e k 

Victor-Luc i en T a p i e, Die Völker unter dem Doppeladler (Titel der 
französischen Originalausgabe von 1969: Monarchie et peuples du Danube. Ins 
Deutsche übertragen von Gerald und Uta Szyszkowitz). 

Styria-Verlag , Graz-Wien-Köl n 1975, 419 S. mit 1 Kart e im innere n Umschlagdecke l und 
1 Stammtafe l der Habsburger . DM 69,—. 

„Di e Wirklichkei t ha t viele Gesichter" , bemerk t der vor 6 Jahre n verstorben e 
französisch e Historike r un d ausgezeichnet e Kenne r der habsburgische n Geschicht e 
im Vorwort (S. 14) zu diesem bemerkenswerte n Buch , das keineswegs nu r als ein 
weiterer Tite l in der heut e für den einzelne n kaum meh r übersehbare n Füll e mono -
graphische r Arbeiten un d Gesamtdarstellunge n zur habsburgische n Geschicht e un d 
der Entwicklun g des Staatswesen s nach 1526 anzusehe n ist. 

Hie r liegt ein bedeutende s Werk vor, einer jener wenigen Versuche, aus der Füll e 
der Kenntniss e einen auch dem interessierte n Laien verständliche n Gesamtüberblic k 
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fünfhundertjähriger Geschichte der „Monarchie und Völker im Donaubereich" — 
so der französische Originaltitel — zu vermitteln: im Durchblick der Epochen, der 
Gesellschafts-, Wirtschafts-, Kunst- und politischen Geschichte zur Integration eines 
Gesamtbildes zu führen, welches deutlich die Sympathie des Verfassers, ja seine 
Liebe zum Gegenstand verrät. Diese hat er mit vielen anderen gemein — mit Stadt-
müller, Franzel, Denis usw. —, doch unterscheidet er sich durch Vielseitigkeit seiner 
Themen, durch den umfassenden Ansatz der Bewältigung des so großen Stoffes. 

Alle wesentlichen Themen der mittelosteuropäischen Geschichte werden in diesem 
Buch angesprochen; sie sind aus der Kenntnis, aber auch mit der über's Detail hin-
wegeilenden Feder des Vertrauten geschrieben, wobei die immer wieder auftauchen-
den Fehler bezüglich des Tschechischen sicher nicht dem ausgezeichneten Kenner 
Tapié anzulasten sind. 

Tapié faßt die Geschichte der Donauländer in 12 Kapiteln zusammen; er setzt 
bei dem seiner Meinung nach entscheidenden Angelpunkt im 14. Jahrhundert, bei 
Karl IV., ein und arrangiert dann in lockerer Folge seine zusammenfassende analy-
tische Übersicht: Überblick der Herrschergeschichte von Rudolf von Habsburg bis 
zu Maximilian L; anschließend die historische Verknüpfung von osmanisdiem 
Vorstoß, Reformation und Wirtschafts- sowie Sozialgeschichte. In den weiteren 
Kapiteln werden der Dreißigjährige Krieg, die Barock-Zeit, die Zentralisierung der 
Monarchie, dann die Aufklärung behandelt. Das 8. Kapitel ist ausschließlich Jo-
sef IL gewidmet. Im letzten Drittel umspannt der Verfasser die außerordentliche 
Komplexität der Entwicklung „zwischen den Revolutionen" (S. 238 ff.), der 
Schaffung der Doppelmonarchie, der Koppelung von „Industrialisierung und Natio-
nalitätenfrage" (S. 309 ff.) und führt schließlich die Darstellung bis zum Ende im 
Jahre 1918 fort. 

In einer Zeit der Produktion von umfassenden Sammelwerken, äußerst speziali-
sierten Detailstudien oder auch journalistisch gestalteten ,Schnellschüssen' erhebt 
sich bei der Lektüre — nicht Durcharbeitung! — solch eines Buches die Frage nach 
der Angemessenheit der Bewertung. Ist es notwendig, über die zahlreichen strittigen 
Details, die mit lockerer Hand formulierten Thesen, die mehr zufällig hingewor-
fenen Anmerkungen, die teilweise essayistische Behandlung des Stoffes überhaupt 
zu diskutieren? Soll der Rezensent beginnen, hier oder dort am Detail zu feilen? 

Mitnichten! — Obwohl dies sicherlich immer wieder durchaus notwendig wäre, 
z .B. bei der Betrachtung der böhmischen Geschichte im 10. Jahrhundert (S. 18), 
beim Feudalismus-Begriff (S. 19), bei den Belegen zur deutschen Siedlung im Mittel-
alter (S. 22) oder beim Rückgriff Tapiés auf die gängige Populärliteratur (S. 23). 
Diese Einwände-Kette spannt sich über den gesamten Stoff hin bis zur Behandlung 
des Minderheitenproblems in der Ersten Tschechoslowakischen Republik (S. 386) — 
ganz zu schweigen von der Zitierweise, den in den Text locker ohne Nachweis ein-
gestreuten wörtlichen Zitaten usw. 

Was ist also zum Werk eines der großen Synthetiker habsburgischer Gesamt-
geschichte, der einen so umfassenden Stoff mit dem großen Atem der Geschichte, 
daher oft atemlos, durcheilt, zu sagen? Im gleichen Atemzug folgendes: Tapié 
sensibilisiert den Leser für die bedeutenden Probleme und Themen der mittelost-
europäischen Geschichte, deren Auswirkungen von der angeblich 1918 so abge-
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schlossenen Vergangenhei t bis in die unmittelbar e Gegenwar t hineinreichen : das 
Werden des sogenannte n Vielvölkerstaates ' un d seine Stellun g innerhal b der 
europäische n Mächte , die Zusammenhäng e zwischen religiösen, wirtschaftliche n 
un d nationale n Problemen , die Geistigkei t dieses Staatsgebilde s un d seiner Räume . 
Kurzum : Es ist eine durchau s cum studio geschrieben e historisch e Rehabilitierun g 
der habsburgische n Monarchie , ein aus französische r Sicht sozusagen notwendige s 
Buch als Markstei n einer neubelebte n Diskussion zwei Generatione n nach dem 
End e dieses Staatssystems ; weiterhi n ein Beitra g zur Bewußtseinsbildun g eine r 
breitere n Öffentlichkei t un d schließlich eine durchau s belebend e Anregun g für den 
oft so im Detai l befangene n Fachhistoriker . 

Waakirche n O t f r i d P u s t e j o v s k y 

Lubor Martin Stejskal,  The Czech National Revival, 1781—1918: 
Selected Readings for a Teaching Unit in lOth Grade European Cultural Studies. 

Columbi a Universit y Teacher s College, Ed. D . 1976; Xerox Universit y Mikrofilms , Ann 
Arbor, Michigan 48 106. 

Stejskals Dissertatio n ist als ein Hilfsmitte l für die Lehre r un d Studente n ge-
dacht , die sich dem Them a Nationalismu s widme n — die tschechisch e Geschicht e 
wurde vom Auto r als eine Fallstudi e des Nationalismu s gewählt . 

Di e Entstehun g un d Entwicklun g des moderne n tschechische n Nationalismu s 
wird anhan d von achtunddreißi g ausgewählte n Texte n un d Stejskals Hintergrund -
information , Erläuterunge n un d Kommentare n dargestell t un d erklärt . Auch wenn 
die Texte selbst dem Zeitrau m 1781—1918 entstammen , greifen Stejskals eigene 
Darstellunge n über diesen Zeitrau m weit hinaus , so daß letzte n Ende s das Buch 
auch als eine Einführun g in die ganze tausendjährig e tschechisch e Geschicht e be-
zeichne t werden könnte . Es ist in dre i Kapite l eingeteilt : Da s erste enthäl t eine 
Einführun g in die allgemein e Theori e des Nationalismu s un d in die tschechisch e 
Geschicht e von den älteste n Zeite n bis 1781; die beiden weiteren Kapite l bieten 
ausgewählt e Texte mi t jeweils einer historische n Einleitun g bezüglich der Zeit -
räum e 1781—1848 un d 1848—1918. Alle Kapite l werden von Frageliste n beglei-
tet , die auf eine Vertiefun g un d Prüfun g des Verständnisse s un d der Reflexion des 
behandelte n Material s abzielen . 

De r Auto r baut e sein Buch beinah e ausschließlic h auf englischsprachig e Geschichts -
studie n auf. Tschechisch e Literatu r ist nu r in der beiliegende n Bibliographi e aufge-
führ t un d deutsch e Literatu r blieb unberücksichtigt . Di e ausgewählte n Texte ent -
stamme n meist den beiden Dokumentensammlunge n von F . Kutna r un d J. Poli -
šenský un d wurde n von Stejskal selbst übersetzt , mi t Ausnahm e der wenigen, 
die schon zuvor in englischer Übersetzun g vorhande n waren . 

Di e Auswahl konzentriert e sich auf öffentlich e tschechisch e Erklärunge n vor un d 
im Jahr e 1848, einige der bekannteste n Erklärunge n un d Aufsätze von Dobrovský , 
Jungmann , Havlíče k un d Palacký , ebenso wie auf die wichtigsten Erklärunge n 
aus der Auslandsaktio n währen d des Erste n Weltkrieges un d des Jahre s 1918. Es 


